
5 NuS Gerichtshöfen.

An Fitzmrice von der Anklage
Z Stale! im zweite Grde

: r" freigesprochen.

ShescheidungSfälle. Ein Echo der

Hochfluth in 1913. Nachlaßt.
. chen. .Verschiedene.

,A n nie Fitzma uric, sreige- -

- sprochen. ;

. Nach einer Berathung, die kaum
' tthn Minuten gewährt hatte, gaben die
Kriminalgeschtvorenen gestern Nach

'mittag ein Verdikt ab, dnnzufolge die
, Wirlysgatttn Annie Fitzmau,

- rice don der Reading Road von der
anklage d Morde m zweiten ra
de freigesprochen wurde. Die Ange
klagte , welche kuri, nachdem ihr An
walt Froome Morris, mit den Schluß,
argumenten beaonnen hatte, in eme
liefe Ohnmacht siel und aus dem Ge

'tichtssaal getragen werden mußte,
Katte sich noch nicht erholt, als der
Wahrspruch verkündigt wurde. Frau

,idmaurice war beschuldigt, in der
Nacht des 27. Juni 1915 ihren frühe

.ren Schankkellner. John Ran. der sie

zuerst belästigt und dann thätlich an
, 'gegriffen hatte, mit einem Küchen

Messer erstochen zu haben. '

Ehescheidung , Fälle.
. Eleanora M. Scan! on. die

sich am 2. September 1903 mit Leo

nard Scanlon. alia öammerschmit
verheirathete, hat auf Grund brutaler
Bkyandluna und weil der Mann seit

? mehr als zehn Jahren nicht für sie

gesorgt hat. eine Scheidungsklage, an
gestrengt. Außerdem verlangt sie das
Recht ihren Mädchennamen Eleanora
M. Häuser wieder führen xu dürfen..

' Wegen böswilligen Verlassen wur
de Ethel Bowman. 2621 Alms

, Plae. von Arcthur Bowman, den sie

am 26. August 1908 geheirathet hatte,
geschieden.

KathktiNk L.,S türm, 111
Ost Auburn Avenue, wurde auf statu-torisc-

Gründe hin von ihrem Gatten,
dem- - bekannten Mlusiklehrer Bernard
Sturms 2506 Highland Avenue, ge
schieden. . Außerdem wurde verfügt,
daß der Verklagte ihr sofort $100 in
Ba. sowie während' der nächsten
fünf Jahre in 60 monatlichen Raten
von U $50 zusammen $2500 als

. Alimente bezahlen muß.
M a ? y H e n e ß. geb. Elliott. 330

West Neunte Straße, die sich am 18.
Mör, 1898 mit ChaS. Heneß, der in
Peru. Inb:, lebt, verheirathete. hat ge

' stern eine Scheidungsklage angestrengt.
Sie führt an, daß sie sofort nach der
Heirath nach Per. Jnd Lbersiedel.
ten. wo sie im Hause ihrer Mutter ihr
Quartier aufschlugen und bis zum
Juhre 1909 blieben. Während dieser,
ganzen Zeit habe Heneß sich Voraus
verlassen, daß sie und d Mutter ?n
ernährten und trotz aller Aufforderun
gen habe er sich nicht bemüht, irgend
welche Beschäftigung zu finden. Da sie

musikalisches Talent hmte und sich

al? Sängerin ausbilden wollte, habe
sie Tag und Nacht arbeiten müssen, um
ihr Ziel gif erreichen und nach Been
diguna ihrer Studien habe sie ihre
Gatten eingeladen, mit ihr nach New

Bork zu kommen. Dort schien es ihm
jedoch nicht zu gefallen und eine!
Tagei'habe er seine Siebensachen ge- -

. xat und sei nach Peru, Ind.. zurück
gekehrt, wo er sich setzt noch befindet.

Der Z.jShrige Charle Äo
hinfieen. 3508 Reading Road, er

suchte gestern Hirn 'eine Scheidung von

der 60jährigen Johanna Robinsteen.
die er am 12. April 1913 in Portage,
Wiöc.. geheirathet hat. Er führt an.
dakj sie ihn schon fünf Woche spater
au dem Hause geiaat und ihm vefoh
len bade, nach Cincinnati zu reisen.
um lohnendere Beschästiaul' erlaNl
gen. Sei! der Zeit habe sie keinen
seiner zahlreichen Briefe bntwortet.
und Pch auch in anderer Weise nicht
um ihn bekümmert. Da noch keine drei
Jahre seit der Abwesenheit der Ver
klagten verflossen sind, mußte die ftla
g abgewiesen werden.

FlorenceSmith, 1737 Hum,
loldt Avenue, verdankt die ' gestrige
Bewilligung ihre Scheidungöge,uchS
einer von ihr vorgezeigten Photogra
phie, auf welcher sich ihr Gatte Harrh
Smith, ein Clerk der R. G. Dun C
von Cleveland, und eine junge Dame
in etwa Ullufreunbsaiaslltcher tel- -

liuiz befanden. Da Paar heirathete
am 12. Oktober 1905 nd die lüge
rin wie ferner noch nach, daß ihr
Gatke von dem Mädchen auf dem Bil
U zahlreiche Briefe halten und s
lKlägerln) sowohl, wie auch fein Kind
am l. August 1L14 im Stich gelassen
habe. ' Außer fcer : Scheidung wurde
der Fra auch die Obhut über da

ino zugesproche.
Dle Klage Ut Gschästreisenden

Cornkltutz' . Elsey. Oxford
Hotel, gegen atherine Elfen. 643 W.
8. Ttraße ' die von der Letzteren be
anstandet worden war wurde von
Richter ff. W.' Hoffman unter Bera
thung genommen. Beide Parteien be
fchuldkgten sich gegenseitig de
Ehebruch und beide unter
breiteten Liebesbriefe, die sie gesunde,
hatten, m ihr Aussagen zu begrün,
den. Slsey behauptete, daß die Fra
ihn fünfmal verlassen habe und die
Fr? entgegnktk, daß sie b! nur deß

halb gethan hätte, weil Elsey sich wei
gerte. für sie zu sorgen. Einmal habe
Ie t)n verlautn, weil er darauf be
nano, einen Huno mil ins Bett zu
nehmen und sie nicht mit einem svlchen
schlafen wollte. . Elsey zeigte einen
Brief vor, den er angeblich von seiner
Schwiegermutter erhalten hatte und
worin diese sich über das Betragen
ihrer Tochter bitter beschwerte. Frau
Whitney, die Schwiegermutter, welch,
anwcsend war, verneinte je einen fol
cyen rief geichrieven zu haben. . ,

Ein Echo der Hochfluth.
Durch ein Verdikt über $3000 dai

gestern von den Geschwornen des Rich- -
terS Caldwell zu Gunsten von Ed.
G o d f r i d gegen die Jisher Auto
Service Co. abgegeben wurde, wurde
die Hochfluth vom Jahr 1913 in Er
innerung gebracht. Godfried war kurz
nach Ausbruch der Fluth im Austrage
einer schuyyaiidluna vet let er oe
schäftigt war. mit einem Autotruck der
Fisher Auto Service Co. nach Hamil-to- n.

O., gefahren, um von dort die
Waaren, die sein Prinzipal in einem
Ziveiggeschäft hatte, hierherzuholen.
Auf der Rückfahrt gericth der schwer
beladene Truck an der Clifton Av
infolge ' der angeblichen Unvorsichtig-ke- it

des Chauffeurs in' Rutschen und
rannte mit voller Wucht gegen einen
Telegraphenpfahl. Godfried wurde

und erlitt einen komplizirten
Beinbruch, sowie andere Verletzungen,
auf Grund deren er eine Kkge über
$20,000 eingereicht hatt,. '

Gewann und verlor.
Der , 5kontraktor . A u g u ft I.

Henkel erlangte gestern auf Grund
einer Kontraktforderunq ein Verdikt
über $500 gegen die Stadt, aber seine
Freude wurde dadurch vergällt, daß
in einer anderen Abtheilung ' ein Ver-

dikt über $1000 gegen ihn selbst ab- -

gegeben wurde. Dasselbe war zu Gun- -

sten von Abe Latinsky, der von einem
Automobil Henkels getroffen und ver- -

letzt worden war und detzhalo ine
Klage Lber $00,000 angestrengt hatte.

N ach la ß Sachen.
Mary Siefert ist Nachlaßverwalte- -

rin von Louise Siefert. Personalien
$100, Grundeigenthum $2500.

Maud I. Cot - ist TestamentSvou
streckerin von Harry I. GibbinS, Per
fonalien $2300.

Lydia E. Hays ist Testamentsvoll- -

preckerin von Soott HayS, Personalien
$500. '

Der perionliche Nachlaß de ärnn.
Leift beträgt $2481.75, derjenige de
Hugh. E. Clark $500. , ,

Vetschkedtnes.
Thomas Burke erlangt ein Urtheil

über $138.43 gegen Margaret Calla
han. Emma Lohmiller in solche

über $000 gegen die Cincinnati Trac
tion Co. Miller & Foster ein sol
chez über $150 gegen JameS Hymon,

Die Market National Bank ein
solches gegen Harriet Erlanger.

Claude M. Husted. der am 19. Ok-iob- er

1915, auf Betreiben von Mayme
Noung. 510 George Straß unter der
Beschuldigung de Diedstahiz deryas,
tet, jedoch am Tage darauf im Ätsvt
gericht freigesprochen wurde,' hat die
Äouna deßdalb auf Zahlung , von
$2000 verklagt.

Win. Cameron, Vormund deS Le
rev Cameron, welch' Letzterer am 15,

Juli 1915 von dem Automobil der
Sophie und des Fred. Wiebking nie
dergeraunt ' und verletzt ', worden ist.

wurde ermächtigt von den Beiden $250
in Erledigung aller weiterer Ansprüche
iu accedtiren.

Fred. Miller. 2153 West 6. Straße.
wurde in Jugendgericht wegen 'er
nachlassigung seiner Familie zu fechS

Monaten Arbeitshaus veturtheilt.

, Am Tamftag

Halte die ?,pblik,n,sche Ttadt
thömitglieder ihre ktnUi b.

Am amstslit Skachnlitt werden
die rciblikanischen Mtglicder des
lonliiienden EtadrrathS, das hcikt die
käiilmtlirken Ttadwäter bis mif deil

Tvm?!rati den die 20. Z?ord er
wühlt hat. im republikanischen Haupt
miartier int Care Gebäude ihren
jlaukuS allIten. .

'

itie c deibt. wird bn dieser Ok--

leaenheit Clijf Martin, der Vertrcd.'r
der vierten Ward fur das Amt o,

tnnpvrären Stadtraths Präsidenten
indossirt werden. Lcriler wird die
MederenväbZung des gegenwärtigen
StadtrathöclerkS , Ired. ' SchneUl'r
und seiner sämmtlickvu bisheriacn

.r. fix....' l Ar. Ol ri.nae ieu'n uiil ok wiraung
,leiiaekckfsenen Posten eine !lo:n
niitwclerks durch das mzöscheidende
CtadtrathSinitgiied Ev,n O. Batl
ante brschlcssen werden. -

Ferner wird licb der NmikuS alia.
über die sZiisainmensemma der Konr
mittecit einigen nd Herr Mullen
wird selbstredend der Vorsitzer ded

ÄoinmuteeS für Mittel und Wege
bleiben. .'

Stzmph,iek,zkrtr.
Der Solist, der bei den dievwchi

gen Tympyonlnonzerten, die wie
üblich beute Nachmittag und Sam
tag Abend im Emery Audi
torium stattfinden .ist der Nlaviervir
tnose Herr Marcian Thalberg, der be
anntlub seit mehreren Jahren Ziir

kiesigen ttünstlerkolonie qetwrt nd
ein o, schätzte Mitglied der Fakultät
ocS Cinttmai Consersatory of Music

w

Tägliche EmcZnnatier V!7söl'.'.t Freitag, be 17. TezemSer 1915. 9

ist. Der Kiinstltk hat sich daS Kla,
bicrkonzert w B'Vwll von Tschad
koivöky, eine glänzende Äoiilposition
gewählt und außerdem hat Tr. Er''t
jtunN'nld für das Konzert nockz b'u

Bnickner'sche Es-Dl- ir Symphoiüe so

me nolomark s ikverrure ' Im
Frlihling" zur Anffuhrung angeset,

Zakiriel Suksman,
Der mit vier Genossen der

Ermordung deS Nicht
Union Anstreichers

James StyaU
angeklagt

wurde,

Hat sich gestern im Kriminalge
richt des Mordes im zweiten

Grade schuldig bekannt v

Und sieht jetzt einer lebenslängliche

ZuchthauKhast entgegen.

Er wird heute vor deu ttroßgeschmo
renen och weitere wichtige Ent
hüllunge macheu, Tie zu An
klage gegen die angebliche An
stifter de Mordanfalis führe
dürften. Tie übrige Äugeklaz.
ie habe och icht plaidirt
Uad dürfen alle auf die gege, sie

erhobenen Anklagen hin prozessirt
werde.

Gabriel Sullivan. Mitglied der An- -
streicher-Unio- n, der zusammen mit m

anderen llnionisten, Emery Tee- -

kers nach ihrer, am lebten Samttaa
erfolgten Verhaftung eingestanden
hatte, den nicht zur Union gehörenden
Anstreicher James Schall, wahrend
derselbe im Christ Hospital beschäftigt
war, erschossen zu haben und deßhalb
mit TeeterS und den später verhafte-te- n

angeblichen Mitschuldigen Bin- -
cent Doty. Herbert Dotq und Edward
Perry unter der Anklage des Mordes
im ersten Grade stand, bekannte sich
gestern im Nriminalgericht mit Ein
willigung deS StaatsanmalteZ de

Mordes im zweiten Grade schuldig.
Er wird, wie Richter Geoghegan an- -

kündigte am Montag s,n Urtheil, das
dem Gesetze zufolge nur auf lebens
länallcke SwchtbailSbaft lauten kann.
empfangen, jedoch heute als Zeuge vor
den sroggelchworenen austreten, wo
er angeblich dieselben Aussagen ma
chen wird, die er dem Staatsanwalt
gegenüber gemacht und auf welche hin
sehr tvahrschemlich noch weitere An
klagen gegen die angeblichen Anstifter
des Mordes erhoben werden dürften.

Das SchuldbekenntniK SullivanS
wurde erst entgegengenommen, nach
dem der Richter den Angeklagten m

längeren Berhör unterworfen hat
te, in welchem Sullivan erklärte, daß
er sich au freien Stucken schuldig be
kannt habe, weder von der Polizei,
noch von einem Beamten der Staats
anwaltl-Offic- e eingeschüchtert oder
bedroht worden sei oder von denselben
Bersprechungen einer milderen e- -
Handlung erhalten habe.

Während dieser Borzange stand der
Angeklagte neben seinem Bruder
Frank Sullivan, einem bekannten
Kellner und beide weinten bitterlich
Borher hatte in der Prioatofsice deS

StaatSanwaltz Campbell eine Konfe
renz zwischen dem Letzteren, Gaincl
und Frank Sullivan stattgefunden.
wahrend welcher Frank Herrn Camp
bell mittheilte, dasz Gabriel, mit dem
er über die Angelegenheit berathen
habe, den Wunsch hege, sich schuldig zu
bekennen und sich der muot des vt
richtShofS zu unterwerfen. Beide Brü
der wurde bann unter Aufsicht eine!
Hilfssheriffs sich selbst überlassen bis
der Sicherheits-Direkto- r John
HolmeS. Polizeichef Copelan. Jnspek
tor Nimmo. der Polizeistenograph

llganff, welche Herr Campbell hatte
benachrichtigen lassen, eingetroffen wa
ten. Diesen Beamten gegenüber gab
Sullivan dann eine Erklärung ad. de

ren Einzelheiten nicht bekannt gegeben
wurden, die aber den Staatsanwalt
zu der Aeugerung veranianten, vag
Sullivan weitete wichtige Angaden
gemacht hätte, die er heute vor den
Groszgeschlvvrenen miederholen würde.

Die Szene im Gerlchtssaal, al
Sullivan sein Bekenntniß ablegte.
war eine hochdramatische. ganz beson
der deßhalb, weil außer Sullivan,
noch seine vier Mitangeklagten, die
kein Bekenntniß ablegten und deßhalb
prozessirt werden, neben ihm standeil
und augenscheinlich durch du Hand
lung SullivanS. von der sie keine
Ahnung hatten, in die größte Beftür
zung gerikthen.

Wa ist Ihr Bekenntnis, schuldig
oder nicht schuldig?" fragte Richter
Geoghegan.

.Schuldig! antwortete Sullivan
mit weithin vernehmbarer Stimme.

.erstehen Sie die Anklage?"
,

.Ja" antwortete Sullivan.
Etaatsanmalt Campbell erklärte

daraufhin, daß der Gerichtshof dem
Angeklagten erlairben solle, sich statt
des Morde im erste, nur des Mor-d- e

lm zweiten Grade schuldig zu be

kennen. .''!.Wisse Sie wa Sie thun daß
ch S dem Gesetze zufolge zu le.,
benlänaicher Zuchthausstrafe vernr

theilen'muß?" fragte der Richter wei
ter.

.Ich verstehe es ganz genau. ant
wartete Sullivan und diese Erklärung
wurde von oessen Bruder Frank bt-

tätigt. - ,
.Hat da Polizeidepartement oder

der StaatSanwalt Ihnen irgendwelche
Versprechungen gemacht, falls Sie sich

schuldig bekennen?" kam eS weiter von
des Richters Lippen.

Richt die geringsten, ich habe die
Sache mit meinem älteren, hier anwe-sende- n

Bruder besprochen und er war
r, oer mir vrn aiy gcgeoen yat,
mich, falls der Staatsanwalt es er
lauben sollte, des Mordes im zweiten
Grade schuldig zu bekennen," antwor- -

tete Sll,van.
'Sind sie von der Polizei in ir- -

gend einer Weise bedroht oder miß-hand-

worden, oder haben Sie
Whiskey erhalten, ehe Sie ein

ablegten?" fragte der Richter.
Auf keine Weie. ebenso hat es let-ne- tt

Whiskey gegeben, den ich ohnehin
nie getrunken habe und jetzt auch nicht
trinke,' lautete Sullivans Antwort,

Sehen Sie mir in's Auge und sa
gen Sie mir, bekennen Sie sich aus
freien 'Stücken und unbeeinflußt des
Mordes im zweiten Grade schuldig?"
war die letzte Frage deS Richters und
erst als Sullivan dieselbe ohne Zö
gern, doch mit thränen in den Au
gen bejaht hatte, lieh sich der Richter
herbei, das Schuldbckenntniß zu ac
ceptiren, worauf er erklärte, daß er
das Urtheil bis Montag verschieben
werde.

Sullivan wurde daraufhin wieder
der Jail überwiesen aber aus das 3t
such des Bruders gab der Richter die
Erlaubniß, daß die Gattin und das
Kind diesen dort besuchen dürfen, ehe

er, nach seiner Berurtheilung am näch
sten Montag, nach dem Zuchthause ge- -
bracht wird.

Ehe die hochwichtige Verhandlung
zu Ende war, gab StaatSanwalt
Campbell noch die Erklärung ab, daß
Sicherheitsdirektor Holmes ihm am
letzten Montag eine Abschrift des von

Sullivan abgelegten Gestandmß über
bracht habe. Er (Campbell) habe das
selbe sorgfältig durchstudirt und dann
seinem Stenographen. Herr Elstun.
den Befehl ertheilt, sich nach der Jail
zu begeben, das Gestandniß dem An
geklagten vorzulesen und ihn zu fra-ge- n,

ob er da Geständniß freiwillig
und unbeeinflußt abgelegt habe. Sul
livan habe dieS nicht nur bejaht, son
dern noch jede einzelne Seite de

Schriftstückes mit seiner Unterschrift
versehen, nachdem er vorher noch ein-m- al

von Elftun darauf aufmerksam
gemacht worden sei. daß daS Gestand-ni- ß

gegen ihn benutzt werden würde.
Zum Schlüsse erklärte der StacrtSan
walt, daß den Interessen des Gemein
wvhlS und auch deS Angeklagten ge-di-

werde, wenn man dem Letzteren
erlauben würde, sich des Mordes .im
zweiten Grade schuldig zu bekennen.

Für die Kriegsgefangene.

Vaudklbilderdorfbrnn, deren Off
trag ihnen z löte kommt.

In der Musikhalle finden kommen-de- n

Samstag und Sonntag Borfüh-runge- n

neuer Wandelbilder statt, die

wirkliche KriegSszenen darstellen. Die
Arrangirung dieser Vorstellungen ge

schieht durch den Allgemeinen Deut-sche- u

Oesterreichifchen und Ungarischen

Hilfsausschuß für Kriegsgefangene
und der Ertrag soll im Interesse der

letzteren Verwendung finden. Die
Vorstellungen sind von der hiesigen
Hilfsgesellschaft endossirt worden.

Hoffentlich finden sie hier edensolch
generöse Unterstützung, wie es ander-w- o

der Fall gewesen ist. Ter Eintritt
ist 13. 25 und 50 Cents.

Ueber die edlen Ziele und Zwecke

des HilfsauSschusse für riegsgrfan
s,ene giebt das nachstehende Rund
schreiben die beste Auskunft:

Um den armen Kriegsgefangenen in
ihrer schweren trostlosen Lage Hilf
und Linderung zu bringen, kann kaum
aenüaeiid gethan werden. Besonder
schlimm ist die Lage der deutschen und

österreichisch - ungarischen kiegige- -

sangenen in Canada und Sibirien.
Der strenge, Winter yat ingeietzi. ie

Unbilden eines kanadischen oder sibi
rilcken Winters machen neben der

ürkorae der verschiedenen Regierun
gen weitgehendsle und schnellere HUse

unentbehrlich. Wir haben seit Au,
bruch diese mörderischen Krieges.
der nun hoffentlich bald emen ehren
vollen Abschluß finden wird, uns die

Aufgabe gestellt, diese vom Schicksal
bedrängten Kriegsgefangenen durch
warme Kleidungsstücke jeglicher Art.
Schube. Geld usw. zu bedenken. Wir
haben bereits in New York sehr diel

in dieser Hinsicht gethan. Zur Durch- -

führung einer größeren und schnelle- -

ren LUsSaktion hat ver unterzeichneie
Ausschuß beschlossen, die neuesten of

siziellen Krieg Wandelbil
der von den europatschen Schlacht
feldern mit erläuterndem, militärisch
sachlichem Vortrage vorzuführen. Die
se Krieasbilder sind zum Theil von

dem deutschen Feldwebel H. Meyer

Rithlow. der im Westen und Osten ge

kämpft und sich da iserne Kreuz
heimlich über Meer gebracht

und vom .deutschen Generalftab cjeneh-mi- gt

worden.
Unser Ausruf um Unterstützung er

geh't n Alle, die für die Leiden ihrer
Mitmenschen ein Herz haben und die
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und Elend zu mildern bestrebt sind.
Jede Unterstützung respektive Besuch
sei ein Bekenntniß der Liebe und
deutsch österreichisch und ungaris-

chen Treue zu seinem angestammten
Volke und seinen tapferen Söhnen der
Armee und Marine.
AchtungSvöyniit treudeutschem Gruß

Paul Ph. von Erden,
Präsident, New Fork.

PastozB runo E. Rutzky.
Sekr.. Carlstadt. R. I.

Frl. ElisabethHoenig.
Schatzm.. New Fork.

deinen Dank

Übermittelt der löschn ftstrager
Oesterreich Ungarns für die

Spende der Teutsch
Amerikaner.

cp'jiaU,rvescke de .Eincinnatier BolkSblatt.)

Philadelphia, 10. T.'- -

zember. Vor kurzem erschien der 5.
Bericht des Vorsitzers des Teutsche
,7!ational.H,ilfslasseN'KoniiiiittcÄ d?S

Teutschaiiierikaiuscheil Nalionalvun
des. Herrn Jvlm Tjarks, in Balti
mor.', welcher einen Ueberblick über
die Saiiunluugen zu dir Spende des
Nationalbundes gab. Ter Bericht
wurde unter anderem auch betn deut
schen Botschafter, Grafen von Bern
ftorff, zuaesandt, welcher den Erhalt
desselben in folgendem schreiben be-

stätigt:
Kaiserluh deutsche Botschaft,

Washington, 2X U.
Mein sehr verehrter Herr Tjarks!

'.ir die frcunDllche Umersenduiia
?ÜireS 5. Berichtes als Borsiyer dcS
Deutschen Hilfskaise.Nationalkonniiit
teeö deS TeAtschcnnorikanischcn ö!a
ticmalbundeS vom 15. November d.

I. danke ich Ihnen bestens.' Tie klare;
Zusammensteluing der Sammlungeii
in diesem Bericht gibt mir, im Ver
ein mit den mir und den Rothen
Kreuz Telegirtm in New ?rk von,
Privaten und Vereinen außerdeni zu
geflossenen reichen Gaben, ein ersreu
liches und interessantes Bild: erfreu,
lich, weil es einen schönen Beweis er--!

bringt für die grobe Zahl von Biir-- '
gen: und Nlazwurgern in den iver
einigten Staaten, die tieferes Ver
ständnlß und aufrichtiges Mtgefühl
zeigen fur e bedancrnswei'then
Opfer in diesein ExistenzKampf un
ereS VoueS gegen seine eitcrsuchtl

gen, rachcountenoen und erovcnmg--'
lustigen Nlichbnrn: und interessant.
weil er eine Scllnßfolgerung zuläßt
Lber die Syinpathien der Bevölle
rung de? einzelnen Staaten dieses
Landes.

Bon Herzen niünsche ich, daß Jb
nen und ren Mtarbeitern im Kom
mittee auch kurntig derselbe glanzende
Erfolg besckneden sein möge, der Ihr?
biSKerige groye Mihe lohiitc.

Darf ich Sie bitten, mich den De
legierten des Deiltsclvn Rothen Kreu
zcs in New Jorl einige Eremplare
ded Berichts ziiziiscnden. salls dies
nicht schon geschehen ist?

il'rit vorzüglicher Hoapchiung
Ihr mrfrichtig ergebener

I. Bernstorff.
Bon der vsterreiänch'ungarifcheii

Botschaft in Waskington ging Herrn
Tiarlö ein Schreiben zu, in irelaxtii
der ö! terrrianuiansche Geschan?
träger über die letzte Speiide im B
trage von ZLV.lxu.. quitrirt. Das

chreiben hat sgendeit Wvrtlaut:
u. tt. ösrerreicküiaungariä

Botschaft in Wosliington, D. C.
Hcrra John Tjcirks,

Myette und voüiday tr.,
Baltimore, Md.

el,r hrter Herr Tjarks?

Im Wege der Firum jiulm. Locd
& 5o. ist der k. u. k. Botschaft iin
Äustrage'oer Tvlegirtirn des Deut-scho-

Rothen Äreu.',es in New Zjork
der Betrag von $.10,0' als neuer- -

ich Spende deS Doutsck'ainerisaiii- -

schcn Nauonalvundes zugekomnlen.
von ivelckxm Betra. $15,000 für lie
öslerreichisch uniarischc Venmiiideteii- -

Kaisc und $l5,,iX0 für die ö'U'rrei
ZiUttweii- - und ki'

sen üusse veiliniiiit md. (pcqi nvlch
?tzterent Betrage die uiiuue voit $t

aii den öslerreichisävn Äerzti.verbaiid
ausgi'folgt iix'rden soll.

Mit rokter .ireuoe ergrene ich
fic G legeirtvit, um neuerlich all' de-

nen, die zu dein glänzenden Erfolge
net Samnliunen beigetragn Katx'it,
nicineil wärmnen und lierzlichsten
Tank ansuisprecken.

&h ftilire sogleich die neue Gabe
ihrer Bestimmung jii und ersuche
um Eliwfailgbesctzeiiügungen vcn
den betreffenden zeorpoiationen, die
ich Ilmeit sogleich nach Erhalt zusiel
len .rde.

Mit denk VutNlck meincr vorzüg
lichslen Hachtung

Ter k. u. k. Geschäftsträger
Zwiedinek.

Will idii aussage.
Iran Anna Jlorein wx'igerte sich !

gestern auf Weisung ilireÄ Anwalts,
vor Coronkr Tr. Ivoerrineyt'r irgend-rtvld- fi

Aue sageil in der Untersiichuig
über den Tod von Iran Rosa Ba-ron- i,

von Na. 1015 Cutter Strasze,
zn maävn, die unter vnlviätiaen Um
ständen gestorben ist. Ter Coroner
wird den CwatsannIt Cainpbetl
von der Weigerung ZZran Glorien's
Mittheilung nrachen, tun zu ermitteln
ob es möglich ist, die Jcuain zu t

gerne ohne Ansehen der Person Nothncr usage zu zwingen,
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Als

WiillGMch
giebt eö nichts Schöneres, nicht
spricht, als ein

iata
PIANO oder ein MANUALO

das Spicler.Piano, das n den Menschn, heranreicht.

Eine solche Gabe ist jedem Heim ivillkomnum. Ter Wunsch

uns musikalisch auszudrücken, ist mit uns geboren. Wir singen, wir
pfeifen und tanzen, selbst wenn wir keine Note kennen. Tarum ist
mich ein Instrument, tveldjeü uns ermöglicht, unserem musi!a
lischen Empfinden, ohne daß wir die technische Fertigkeit besitzen,

augenblicklich und instinliio Auödruck zu geben, eine Oiiclle immer
währender Freude.

Tas Bcüdwin'sche von Pianos und Spieler.PianoS
hat einen Weltruf. Es giebt nickrcs Besseres. Unsere Preise sind dis
niedrigsten, welche gestellt werden können, und unsere Garcmtie be

schützt Sie bedingungÄo.

Wr nehmen Ihr alles Piano zu den liberalsten Vustausch-Be- .

dingungen und guvähren zusagende Theilzahlungen.

Besiclztigcn Sie unsere Auöstsllung von Pianos und Mcmualos.

Prüfen und Probiren Sie die Eö wird Ihnen und
un? Bergiiügen bereiten und vervflickztet Sie in keiner Weise.

TkeHÄdViniÄno Gompanu

143 West Vierte Straße.
Bis Weihnachten Laden Abends offen.

Prohibitions'Amendement

Soll im kommend Jahre den
Stimmgebern schon wieder uter

breitet werden.

Tas Prohibitions Aincndement
wird, wenn es nach den Wünsclxn der
Hamilton County Try Amendment

ea(rue geht, im kommenden Herbst
scheii wieder den'timmgrbern unter-
breitet werden. Eine Erklärung in
diesen Simie gab gestern S. 21.

Probst, der Silpermtendeiit der Liga.
(vnern ao, mit dem Bemerten, ist
die Liga mit dem Ergebniß der ver
flosienen Walil, smvit die Abslim
nmng über das ProKibitionöAtnei',
dciiicnt in Betralt käine, so zufriedeii
sei. Dar, sie cimmnnrig sich fur eini
abermalige Unu'rbrritung des Anien
dei'ients in der Herbsnvahl des koui
menden Jahres entschieden habe.

Uns de Miziplgericht
Ter Hatbiae Williani. Mosley. der

vor einigen Wochen mehrere Uhren
aus dem Juweliergeschäft von Cd-wa-

Krohn an der Central Avenue
gestohlen hatte, wurde von Richter
?sor zu 30 ?ogen Arbeitshau! und
einer Geldstrafe ven $5u nebst Kosten
veriirkheilt.

Für geraume Zeit wurde die Far-big- e

Katherine McTowcll von Ho.
OOS West Fünfte Straize unscködlich
gemacht, die I. P. Gcff don Covin?-to- n

um $20 bestohlkn batte. Die
Diebin wurde zu dreißig Tagen Ar
deitöhaus und einer Geldstrafe von
$200 verurtheilt. die sie ebenfalls im
Arbeitshause avverdienen muß.

Der Farbige Joseph Harri, der
am Montag Morgen den De'el-ti- o

William Sweeney, der ihn ve'haf
ten wollte, zu erschiehm versuchte,
wird mehrere Jahre im ArbeitKhailse
zu bringen. Er wurde nämlich von
Richter Fcx sowohl wegen böswilligen
Zerstörens von Eigenthum, wie auch
wegen Kleindiebstahls zu je 30 Tagen
Arbeitshaus und einer Geldstrafe von
$400 verurtheilt.

Wegen Verkaufs von Spirituosen
chne Lizens wurde William Ivory
von Ro. 521 John Strafe? zu $200
und den Kosten verurtheilt.

Joseph Davis von Madisonvill?
wurde von Richter Frick: angewiesen.!
seiner Gattin für den Unterhalt seines
eigenen neun Monate alten Kindes,
sowie eines sieben Jahre alten Stief
kindeö wöchentlich $8 zu bezahlen und
der Richter gab der Eattin
und Mutter zu gleicher Zeit

was, bei der ganzen Familie so an- -

in

es

Produkt

rHn le Met krlgk etc t

ORIGINAL

imw
?P peter IbVld Kompakt;

18 mln PtTRf.

""''Ml
da? Recht künftighin bei Ver-wandt- en

wohnen zu dürfen. Einen
ergreifenden Eindruck machte eg auf
die im Gerichtssaal anwesenden Per-sone- n,

als das sieben Jabre eilte Stief
kind, das Tavis augenscheinlich ein
Dorn im Auge ist. auf eine Frage dx!
Richters versicherte, dasz es die Mutter
sowie den Vater innig liebe.

Base. Ball.

Friede im Baseballsport. Ende der... Federal Liga.
.

Wie in unseren giirigeit Vericlt(?
in diesen Spaltt' angedeutet, .ist iir
zweisährige .sfricg zwischen der K?c-ocr- al

Viga" uuo den igas, des vr
aanijirten Ballspotts, durch Annah
nie der 'ds riedeiivvrsc.:Iä,v sei
teö d'r beiden gros;e Ligas dflini
tin i'eendet. Nachdem die nnmuna
der ..American" Liga zu dem auc
Tiensutg zwifcht'ii ..iVatioisal" i,d

lYvd" nlniescbloiftncti Uebereiiilon,,
inen gesichert iverden mr, erliielr
dasselbe geslern i,i Nv j?1otk durch
Repräsentanten drc drei betreffe den
LiguS offizielle Bfftätiguna- - Tie:
Magnaten der befiuiftnt Luiu lwbeu
unter dem llclxreinkonmien sich d.i.
ViTin-i- ;i gefiltert, fict in die lieidvii
grofzen und die imtergeordneten Li
gas einzukaufen. Unter den Natü?n7.l
liga.Muvs. die mif dem Markte zuin
Verkauf find, werden die New )ov
In Mants". die Eliiirasiocr Ent)i"
und die St. Luis!r ttnrdmäle- - ie
nannt, die enNveder ganz oder niw
nrösjtcn. Tlieil in den ven lyedr
Magnaten iilvrgeken werden. JViir- die
kontrcrlArÄäigen Spieler scheint
?füclketir indie beiden groizen .Vigas

nahezil unmöglich zu sinn.

'
Seinen Verleiiunge erlegen.

Eoroiu'r Tr. Foertmner würg!?
gestern vmi dem Tod des 43 iahr
ilten ?varmers Felix Fay lxmachrich
rigt. Fay starb auf seinem Aniv'sen
in der Nälze txn Elavs. O.. an den
Folgen von Verletzungen, die er da
Angetragen hatte, als er vcr einigen
Tagen von einem Pserde abguvHrje
morden war, .


